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Das künstlerische Werk

Panait I strati: Michail Rom m Veilag Hutten th Loenin, Fianktuit
Freundschaft ist selten so echt und ubei/engend geschddert worden wie
in diesem Buch Der knappe >td, du piagnante Ausdiucksweise des Ver
lasseis ist der liomoeiotischen Liteiatui ein (ic-schenk Die Findiinghch
keit, mit welcher dei Autoi das Seelenleben dei beiden Menschen, die sich
/ucinander bekennen, scliildeit, ist • ou cmei Schönheit, tlic uns begeistert
Mau liest das Buch mit dem (iiluhl des Filebeiis, und wn sind m dem
lumanischen Oit bei Adnaii und tulilen seine Sehnsucht, seinen I ebens

drang Die Begebenheiten dei Stunden genielSen wn m emei gestalteten
Form, nicht nur, weil Adnaii jung und schon ist, uitei esski eil wn uns tur
ihn, sondern weil ei che (iiolie des Menschen m sieh tiagt, weil ei das

Beste, Edelste sucht' einen Freund! Duicli einen kleinen, kaum Feichtens
werten Zufall stobt ei auf einen Menschen, \ei laust und w ideispenstig
Adrian hat fluchtig 111 ehe \ugcn des anekln gesehen und weil! um sein
Schicksal, wenn auch den audeie, Michail, ihm weint \dtian k imptt,
Und gewinnt einen Fruind' 1s hauten sich Dinge, die hart sind, weil
sie dei Piutung untei hegen sollen Michail abci, den diesen plot/lichen
Umschwung in seinem Lcbui nicht gan/ trei hinnehmen k 11111, ist duicli
diese Fi eundschaft, Neigung und neue Lebeiisoieliiung, die sieh duicli el is
Beisammensein der Fieuude eigibt, beJiuckt lines Tages ist ei \ei
schwunden Adrian tolgt dem Fluchtigen, weil ei sich sein Leben ohnedem

Fteund nicht denken kann Und /u /weit wandeln sie als Vagabunden
111 che Frcihhcit, wie sie diese e eiste hin Wu h ib n an diesem iiima
nischeii Freihhcitsdichtu \ i e 1 gewonnen, Romain Roll md, da giolie Man

/osischc hpikci, hat ihn semei/cit entdeckt B malt Istiati nimmt uns
unwiderstehlich gelangen duicli die glau/eolle Kia't, wie er ehe Men
sehen schildert, duicli ehe Faibigkeit und I ehenstieudigkcit, ehe uns aus

jeder Zeile entgegenleuchtet Wn stellen seinen ,,Michail" in ehe Reihen

unsciei schönsten Bucha, es ist sichei noch duicli die meisten Buch
h indluiigen erhältlich Breis cu Fi 0 Fied Tliuini

Reinhold Schneider: Der Jüngling. Bindehen des Bilde1 kicises, Vei
lag llcrdei, Fiiibliig im Bieisgiu dä gaii/seitige Bilclci, ikteon ö mental
bige Diucke \ oil Jünglingen aus zwei J ihitause ndeii ein be/aubei ude i,
kleinci (le-schenkbanel hu alle diejenigen, denen che geplagte Toi m lhies
(ictuhls ebenso notwendig ist tur due \ugen, d is Toi du 'seek wie
ehe Speise dem Koipci Ob es sich um das sinnende Antlit/ des giieelu
sehen Jünglings handelt, um eleu Atlcl m Haltung und laibe des jungen
(naiideu eles (noigioiie, ob wn lins au die bauchende 1 iniuituhiung des

i omantischeu Jimgluigskoptes \on Juusen -eiheien ode i in du selion

jenseitige Ruhe des toten Knegers um Scheibe \asenkin lmmci ei
keimen wn jene Huldigung des Kunstleis, che uns eigieitt, cischuttut
und beseehgf Lm aillieroi deutlich sehonei (ic-se lie nkband tili den

licund lind W egge lahitai und /nehm eine Nuiu schemuim du /U dem
bescheidenen Iheisc \on Ti 1 l'i duicli alle Buchhaudluugai be/ogen
werden kann Rolt
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